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Kreis Blatt.
Sonnabend den 25. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Bei den Localaufnahmen zur Herſtellung einer geologiſchen Karte der Provinz Sachſen werden von jetzt an bis gegen Ende

October d. J. die Herren Dr. Laſpeyres, Profeſſor Dr. Beyrich, Dr. H. Eck und Bergreferendar Giebelhauſen thätig ſein.
Jn der Ueberzeugung daß dieſes gemeinnützige Unternehmen überall die verdiente Unterſtützung finden werde, fordern wir die

Eingeſeſſenen des Regierungs Bezirks insbeſondere auf, den genannten Herren zur Erreichung ihres Zweckes das Betreten der Felder,
inſoweit davon ein Schaden für die Feldfrüchte nicht zu befürchten ſteht, ſowie das Begehen der Privat Wege und Hofräume zu geſtatten
überhaupt aber das Unternehmen nach Möglichkeit zu fördern.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1866.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Der unten ſignaliſirte Maurer Johann Michael Röhr aus Beuchliß hat ſich ſeit dem 19. Juni e. aus ſeinem Wohnotte entfernt
und ſeine Familie in hülfsbedürftiger Lage zurückgelaſſen.

Alle Polizei Behörden erſuche ich daher, auf den c. Röhr zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle mittelſt Zwangs Reiſe Route
hierher zu dirigiren.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Signalement. Alter 55 Jahre, Haare melirt, Augenbraunen blond, Augen bräunlich, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart

raſirt, Geſichtsform oval, Statur ſchlank, Beſondere Kennzeichen der kleine Finger der rechten Hand iſt ſteif und gekrümmt.

Local-Polizei-Verordnung. Mit Rückſicht auf die in
nahegelegenen Ortſchaften zum Ausbruch gekommene Cholera Epide-
mie verordnen wir auf Grund der 88. 5 und 6 f. des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 nach Berathung mit
dem hieſigen Magiſtrate Folgendes

1.
Jeder Eigenthümer und Vicewirth eines Grundſtücks auf und

reſp. in welchem ſich Abtritte, Düngergruben, übelriechende Goſſen
und Kanäle befinden, hat dieſelben nicht blos vor und nach ſtatt
findender Ausräumung mit geeignetem Desinfectionsmaterial zu des
inficiren, ſondern fortwährend in gehörig desinficirtem Zuſtande
zu erhalten.

S. 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit Geldbuße

bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.
Außerdem wird von den Säumigen der Koſtenbetrag der polizei-

lichen Desinfection executiviſch eingezogen werden.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1866.

Die Polizei- Verwaltung.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreisgericht Merſeburg.
Das der verehelichten Hart wig, Johanne Friederike geb. Rehm,

zugehörige, Fol. 479 des Hypothekenbuchs von Merſeburg eingetra-
gene, in hieſiger Sixtigaſſe gelegene Wohnhaus, abgeſchätzt auf
1163 Thaler 20 Sgr. nebſt dem durch die Separation hinzugekommenen
Hütungsabfindungsplane, welcher einen Reinertrag 17 Sgr.

ewährt,9 zufolge der rß Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen-

den Taxe ſoll
am 25. September d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe, an ordent-
licher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Oberlandes Ge-
richts Aſſeſſor Wilke wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Merſeburg den 7. Juli 1866.
Kvnigl. Kreisgericht, J. Abtheilung,

Eine Melkziege ohne Hörner, rehfarbig, iſt zu verkanfen Neu
zmarkt Nr. 918.

Königliches re re J. Abtheilung,
zu frurgFolgendes von der Sparkaſſe zu Merſeburg ausgeſtelltes Spar

kaſſenbuch iſt verloren gegangen
„das auf den Handarbeiter Wilhem Dietzmann zu Stadt Al-
tenburg, ſonſt hier, unter Nr. 22662 über 101 Thlr. 6 Sgr.
1 Pf. mit Einrechnung der Zinſen ausgeſtellte, vermuthlich bei
dem in hieſiger Rittergaſſe in der Nacht vom 4. zum 5. Decem
ber vorigen Jahres beim Kaufmann Schultze ausgebrochenen
Feuer abhanden gekommen.“

Dieſer Verluſt wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt
gemacht, daß ein Jeder, der an dieſem verlorenen Sparkaſſenbuch
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, ſich bei dem hieſigen Kreis
gerichte, und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 25. September ec., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe Zimmer Nr. 6 angeſetzten
Termine melden und ſein Recht näher nachweiſen möge, widrigen-
falls das Sparkaſſenbuch für erloſchen erklärt, und dem Verlierer
ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bauſtellen!!
Ich beabſichtige den obern, an der halliſchen Chauſſee entlang

belegenen Theil meines ſeitherigen Kohlenſtreichplatzes im Ganzen
oder Einzelnen als Bauſtellen zu verkaufen.

Ferner:
will ich das am untern Ende obigen Grundſtückes ſich befindende

Wohnhaus mit Zubehör,
einem Stück Garten und 100 QRuthen Land verkaufen.

Käufer bitte ſich direct an mich zu wenden.
NB. Gutes Brunnenwaſſer iſt vorhanden!
Merſeburg. Heinr. Schultze junm.,4 Entenplan.

mit Ländereien ſoll nach AbzuEine Mühle aller Abgaben bei circa
Thlr. jährl. Einkommen mit 2000 Thlr. Anzahlung ſchleunigſt ver
kauft werden durch den Agenten E. F. Weiſe in Delitzſch.

Gut gehaltene Mahagoni Möbel ſind zu verkaufen Promenaden-
weg beim Zimmermann Herrn Thrätner, zwei Treppen hoch.

Kleine Nittergaſſe I81 iſt die neu eingerichtete erſte
Etage, beſtehend in drei Stuben zwei Kammern Küche, Keller
und Zubehör, zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.
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Haus und Feldverkanuf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Frankleben belegenes Grund

ſtück, Haus, Hof, Garten und Gemeinderecht mit circa 8 Morgen
Feld umzugshalber aus freier Hand zu verkaufen, wozu ein Termin

Sonnabend den 1. September a. e., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe zum weißen Kreuz anberaumt wird. Die näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Frankleben, dem 22. Auguſt 1866.
Friedrich Altenburg.

Feld- Verpachtung. Die zur Pfarre in Leuna gehörigen
und in der Nähe gelegenen Feldgrundſtücke in Leunger und Gölitz
ſcher Flur, ſollen anderweit auf 6 Jahre unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden,
und zwar:

a) eirca 25 Morgen in Gölitzſcher Flur in Parzellen von 3-4
Morgen
Donnerſtag den 30. d. M., Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Gölitzſch, und
b) eirca 18 Morgen Feld in Leunger Flur, ebenfalls in Porzellen

von 3 4 Morgen
am vorgedachten Tage, Nachmittags 3 Uhr,

in der Schenke zu Leunag,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auect. Comm., i. A.

Die Schmiede mit Wohnung in dem Mauff ſchen Hauſe zu
Dürrenberg iſt ſofort oder von Michaelis ab zu verpachten.

Die Wittwe Mauff.
Präservative gegen Cholera- Anfälle.

Echt Danz. Tropfen von C. Schillig Sohn in
Danzig, Grünbitter, aus den beſten Harzkräufern bereitet, ſehr
magenerwärmend, und Durchfall verhindernd, welcher ſich bei früheren
Auftreten der Cholera als ſehr vortheilhaft bewährt hat. Carmi-
nativ nach dem Genuß von ſämmtlichen und Kohlſpeiſen ſehr
wohlthuend bei

Merſeburg, Neumarkt. Ferdinand Scharre.
eue Vollheringe bei H. Walbe.

EKEisen- Wiütriäol à Pfd. 1 Sgr. bei

e e H. Walbe.Pommade de Glycerine
gelatineuse.

Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleien-
flechte, welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut be
ſteht, und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar-
wuchſes mit ſich bringt.

Die gelatineuse Glycerin- Pommadse iſt conſolidirtes Glyce-
rin, und zwar durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf
den Haarwuchs wirken und iſt daher dieſes neue Product als das
beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs

Wärmſte zu empfehlen.
Jn Flacon à 6 Sgr. bei Guſtav Lots.

An Benachtuns,Eine ſehr große Auswahl von Kiefern und Tannenbrettern
in allen Dimenſionen offeriren zu ſoliden Preiſen unter Zuſicherung
prompter und reeller Bedienung

Halle a/S., den 22. Auguſt 1866.
Henſel S Müller,

Holzhandlung an der Merſeburger Chauſſee.

r 7 I de S t SJ Z ch S J 2 eBe 28 a v e v eZweiter Brief.
Herrn R. F. Daubitz in Berlin Charlottenſtr. 19. S
Mit Gegenwärtigem erſuche Sie höflichſt mir umgehend S

wiederum eine kleine Sendung Jhres ſo ausgezeichneten
Liqueurs zu ſenden, da der geſundende Erfolg deſſelben S
J zu klar vorliegt. Alle Conſumenten hier ſind erfreut
über die Combination dieſes Liqueurs.

Suckow bei Putlitz, den 14. Juni 1866.
Achtungsvoll

Albert Jürgens.
Autoriſirte Niederlage in Merſeburg bei

C. H. Schulze sen. Sohn.
u 4 J

Apotheker Bergmann's Eispommade,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
und Ergrauen zu verhindern empfehlen à Flac. 5, 8 u. 10 Sgr.
H. J Feyue in Merſeburg, C. Burow in Querfurt
und Apoth. Richter in Dürrenberg.

II. Engler's Annoncenbureau
in Leipzig, Ritterstrasse 45 (im Gambrinus)

empfiehlt sich zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in
die Zeitungen

aller Länder.
Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten
Inseraten sind: Ersparung an Kosten und Correspondenz,
da ich nur die Originaſinsertionspreise ohne Portoberechnun
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten -Auf-
träge durch directe Postversesdung, sowie Zusammenstellun
der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhändigunsämmtlicher Belege. Ausserſem bin ich bei grösseren u
trägen namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand
gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

UDebersetzungen in allen Sprachen werden eorrect ausge-
führt. Allen mir ertheilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt,
Pünktlichkeit und Discretion zugewendet.

Mein neuester und vollständigster Zeitungskata-
Iog mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen gratis

und franco zu Diensten.

Echtes KlettenwurzelDel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn Guſtav

Lot8S, Burgſtraße.
Carl Jahn,

Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Für Gas Conſumenten.
Zon heute ab iſt der Verkauf für Gasbeleuchtungsgegenſtände

im u Saale des hieſigen Rathskellers von 9--12 Uhr Vormittags
eröffnet.

Merſeburg den 21. Auguſt 1866.
Ph. O. Degelhanfer.

J. A.
rer C. Wagenſchein.Zum Beſten

füru

verwundete Krieger und deren Familien
UVocal- u. Jnſtrumental- Concert
Sonntag den 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr,

im Riſchgarten,
unter Mitwirkung dreier Geſangvereine, der 1. Geſangsclaſſe der
I. Bürgerſchule und der hieſigen Stadt Capelle.

Entrée 2 Sgr. Gedruckte Programme werden am Eingange
ausgegeben. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert an dem
nächſten ſchönen Sonntage ſtatt.

Der erfreuliche Erfolg der beiden ſchon für obigen Zweck abge
haltenen Concerte (mit einem abgelieferten Ertrage von circa 95
Thlr.), ſowie viele an die Vorſtandsmitglieder der betheiligten Ver
eine von Seiten des geehrten Publikums gerichteten Wünſche gaben
die Veranlaſſung zu dem in Rede ſtehenden Concerte. Da wir mit
Rückſicht auf die jetzigen kühlen Abende eine Tageszeit gewählt haben,
und da noch immer das Kreisblatt Bitten um Förderung des auch
von uns ins Auge gefaßten Zweckes, das letzte insbeſondere Be
ſchaffung von Mitteln zur beſſeren Verpflegung in der Geneſung be-
griffener Krieger ans Herz legt, ſo dürfen wir wohl eine recht zahl
reiche Betheiligung des geehrten Publikums hoffen.

J. A.: Brandt.
h [7[m-— enGeneral-Probe

zu obigem Concerte Sonnabend den 25. Auguſt, Abends 8
Uhr, im Riſchgarten wozu die verehrlichen Mitglieder der 3 dem
Saal Sängerbunde angehörigen Vereine hierdurch ergebenſt einladet

Brandt.
I Eine erfahrene Köchin wird für auswärts geſucht zu melden

Jägerhof eine Treppe hoch. J re



nehme ich Verſicherungen entgegen.
Merſeburg, Markt Nr. 25.

Sonnabend den 25. Auguſt, von Abends 7 Uhr ab, Speck

kuchen bei Otto Hammer, Conditor,Neumarkt vis a vis der Kirche
Sonntag den 26. d. M., zur Einweihung der neuen Kugeln

Stollen Auskegeln, wozu freundlichſt einladet
E. Tiemann, Gotthardtöſtraße 145.

zErntefeſt in Jöpitz.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zur Ballmuſik ergebenſt ein

Lippold in Löpitz.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 26. Auguſt, ladet zur Tanzmuſik bei

S gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein S
T. leier.

r h

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 26. Auguſt, ladet zum Enten Auskegeln freund-

lichſt ein S. Reinhard.A.
Wir zeigen unſeren geehrten Geſchäftfreunden hiermit ergebenſt

an, daß unſer Compagnon H. Stock von uns nicht bevollmächtigt
iſt, Zahlungen für unſere Firma Stock, Braukhoff c Berner an-
zunehmen und erkennen wir daher die von ihm ausgeſtellten Quit-
tungen nicht mehr als gültig an.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1866.
Braukhoff S Berner, Cichorienfabrik.

Ein Diener von ruhigem Temperament und ſolidem Character
wird ſofort für einen kranken Herrn geſucht. Auskunft ertheilt die

werk 433.
Am 3. Juli, in der Schlacht bei Königgrätz, fiel, 27 Jahre

alt, durch Feindeskugel
Friedrich Auguſt Lengner aus Schkopau,

Gefreiter in der 5. Comp. 72. Jnf. Reg. Kameraden und Freunde
des Verſtorbenen fanden ihn und gruben ihm ſein Grab unter einem
Baume vor dem Walde zu Sadowa.

Am Walde zu Sadowa,
Da ſchläft ein junger Held,
Er fiel durch Feindes Kugel
Jm öſterreich'ſchen Feld.

Mit ſeines Königs Heere
Zog er zum blut'gen Streit
Hat tapfer drein gefochten,
Doch war der Tod nicht weit.

Das Scheiden, ach wie bitter
Ward's ihm vom Elternhaus,
Mit bangen Tod'sgedanken
Zog er zum Kampf hinaus.

„Doch muß ich einmal ſterben“,
Beim Abſchied ſprach er's noch,
„Möcht nur die Feindeskugel
„Zu Tod mich treffen doch!“

Dies Loos iſt ihm geworden
Das Blei traf nur zu gut.
Er lag ohn' alle Schmerzen
Gleich todt in ſeinem Blut,

Am Walde zu Sadowa,
Da iſt ſein Grab bereit't.
Da ſchläft er bis die Todten
Weckt Gottes Herrlichkeit.

Drum klagt nicht, Vater und Mutter!
Hemmt Eurer Thränen Lauf:
Den Sohn den heißgeliebten,
Nahm Gottes Himmel auf.

Seine trauernden Freunde und Freundinnen zu Schkopau.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Herzlichen Dank dem Herrn von Boſe auf Unterfrankleben für
die uns zu Theil gewordene gute Aufnahme und Pflege.

Die Verwundeten
Wahſe, Unteroffizier, 61. Reg. 3. Comp.
Weber Gefreiter, 71. Reg. 9. Comp.

Am 18. Sonntage nach Trinitats (26. Auguſt) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner.
Herr Paſtor Heineken. Herr Adj. Puſch.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg, den 22. Auguſt,

-m--ſöhl ſeit langer Jeit nicht dageweſen iſt. Der Regen ſtrömte
t e Abend zwiſchen 8 und 9S ne ſich über unſere Stadter j T Gewitter, wie

es hier w

in die Curie an der Reitbahn Nr. 254, deren Bewohner abweſend
ſind, und zertrümmerte faſt ſämmtliches in der oberen Etage befind
liches Mobiliar, dann mehrere Male in die Telegraphenleitung des

Telegraphen Bureaus auf dem Bahnhofe, dort ſoll ein Beamter mitgetroffen in deſſen eine Seite noch gelähmt iſt. Durch Jſolirung der

Leitung von der Batterie ging der Blitz wieder an dem Draht zurück.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Die Friedensverhandlungen haben allſeitig günſtigen Fortgang

gehabt. Die Verhandlungen mit Oeſterreich (in Prag) haben zu
einer vollſtändigen Verſtändigung über alle ſachlichen Punkte geführt;
Behufs wirklichen Abſchluſſes waren nur noch einige Formfragen zu
erledigen. Die Unterzeichnung des Friedens wird täglich erwartet.

Die Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten welche in
Berlin geführt worden ſind gleichfalls der Sache nach als beendigt
anzuſehen.

Mit Württemberg und Baden iſt der Frieden bereits vor einigen
Tagen abgeſchloſſen auch mit Baiera und Heſſen Darmſtadt iſt in
zwiſchen eine Einigung erfolgt. Baiern tritt an Preußen einige
Landſtriche ab, welche zur Abrundung des ſüdlichen Gebiets des bis-
herigen Kurfürſtenthums Heſſen erforderlich ſind, Darmſtadt die
frühere Landgrafſchaft Heſſen Homburg und das ausſchließliche Be
ſatzungsrecht der bisherigen Bundesfeſtung Mainz, während die Pro
vinz Oberheſſen in den militairiſchen und politiſchen Verband des
norddeutſchen Bundes tritt. Sämmtliche Staaten zahlen Kriegs
koſten an Preußen, Baiern 30 Millionen Gulden, Württemberg 8
Millionen u. ſ. w.

Die preußiſche Regierung hat ſich bei den geſammten Friedens
verhandlungen lediglich von großen politiſchen Geſichtspunkten, nicht
von Beweggründen kleinlicher Vergeltung oder bloßer Länderſucht
leiten laſſen. Jhre Hauptaufgabe war die Schöpfung eines kräftigen
norddeutſchen Bundes und in demſelben eines ſtarken und feſtzuſam-
menhängenden preußiſchen Kerns. Deshalb mußten in Norddeutſch-
land alle anderweitigen Rückſichten zurücktreten. Was Süddeutſchland
betrifft, ſo ging die Regierung davon aus, daß dort die Erwerbung
eines größeren oder geringeren Landſtriches nicht ins Gewicht fallen
kann, gegenüber dem großen nationalen Intereſſe der ſofortigen An
dis günſtiger Beziehungen zwiſchen Preußen und dem deutſchen

üden.
Dieſer Geſichtspunkt und die darauf begründete mildere Behand-

lung der ſüddeutſchen Staaten haben auf Seiten derſelben die vollſte
Würdigung gefunden und es iſt zuverſichtlich anzunehmen, daß die
Friedensverhandlungen dazu gedient haben, hoffnungsvolle An
knüpfungen zwiſchen dem Norden und Süden Deutſchlands zu be
gründen und dadurch ein neues Unterpfand für eine heilſame natio-
nale Entwickelung Geſammtdeutſchlands zu gewähren.

Wien, 20. Auguſt. Nächſter Tage wird in Berlin eine öſter
reichiſche Jnvaſion eintreffen, die von der größten Majorität aller
Preußen mit Jubel empfangen werden dürfte. Es iſt eine ſtattliche
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Reihe von Waggons, in deren Jnnerm, wohlverwahrt in Fäßchen,Wo Millioren Stück Reichsthaler ſich befinden die baare Ent

ſchädigung, welche Oeſterreich für die Koſten des letzten Krieges an
Preußen zu erſtatten hat. Dieſer moderne Nibelungenſchatz iſt, von
nicht weniger als 22 Beamten und Dienern und einer verhältniß-
mäßigen militairiſchen Escorde begleitet, geſtern Abends mittelſt
Separatzug der Nordbahn von hier abgegangen um über Prag
und Bodenbach nach Berlin geſchafft zu werden. Wie viele Seufzer
den kleinen glänzenden Flüchtlingen auch nachgeſandt werden, die
bisher in den Bankkellern eine ſo ruhige Exiſtenz geführt haben ſo
wirkt doch der Gedanke tröſtlich, daß der Friede nicht mehr ferne
ſein könne, wenn die Kriegskoſten bereits am Wege nach der Haupt-
ſtadt des glücklichen Siegers ſind.

Aus Baden vom 20. Auguſt meldet das „Frkf. Journ.“: „Das
durch Vermittelung des Bankhauſes Landenburg in Manheim bei der
Discontogeſellſchaft in Berlin für Rechnung der Badiſchen Regierung
contrahirte Staatsanlehen von 5 Millionen Thaler iſt heute effec
kuirt und davon ſofort die 6 Millionen Gulden betragende Kriegs-
contribution bei der preußiſchen Staatskaſſe vorſchüſſig erlegt worden.
Einem rechtzeitigem Abzuge der preußiſchen Beſatzung aus Baden
dürfte ſomit nichts mehr in Wege ſtehen.“ Auch die „Karlsr. Ztg.“
beſtätigt, daß das Abkommen mit den betreffenden Bankhäuſern in
der Weiſe geſchloſſen wurde, daß es ſofort mit der Unterzeichnung
des Friedensvertrages (17. Auguſt) die nöthigen Geldmittel zur Ver
fügung ſtellte.

Der „K. Z.“ wird aus Nifkolsburg berichtet, es ſei ein überaus
klägliches Schauſpiel geweſen, wie die Herren Staatsmänner, welche
am maßloſeſten früher gegen Preußen geſchimpft und intriguirt,
Einer nach dem Anderen als Bittende im Preußiſchen Hauptquartiere
ſich einfanden. Jeder ſucht die Schuld der Feindſeligkeit gegen Preu-
hen jetzt, wo die Sache ſchlecht gegangen iſt, möglichſt von ſich ab
zuwalzen und auf ſeinen Nebenmann zu ſchieben. Die Württemberger
behaupten, die Bayern hätten ſie verführt, während dieſe umgekehrt
wieder den ſpecifiſch Württembergiſch Schwäbiſchen Particularismus
als die Hauptſchuld alles Unglückes in Süddeutſchland anklagen; in
Hannover iſt man wüthend auf die Bayern und in München wieder
vom höchſten Zorn entbrannt gegen Herrn v. Beuſt, deſſen unge-
meſſener perſönlicher Ehrgeiz der Hauptſtifter der ganzen Ligue gegen
Preußen geweſen ſein ſoll. Und nun wieder die gemeinſamen Vor
würfe gegen Oeſterreich, andererſeits deſſen Spott über die militairiſche
Schwäche der Bayern und Süddeutſchen von denen man behauptet,
ſie hätten nur mit Worten, aber nicht mit Thaten Hülfe geleiſtet
und ihr Beiſtand wäre auch nicht vom allermindeſten Werthe für
die K. K. Armee geweſen.

Wiesbaden, 20. Auguſt. Heute Morgens begrüßten wir auf
dem MiniſterialPalaſt die ſchwarz weiße Fahne. Die königliche
Botſchaft nimmt man hier, abweichend von Kurheſſen und Hannover,
deren Verhalten recht feierlich ernſt ausſah, mit lauter Freude auf,
denn ſie giebt der Bevölkerung ſeit Jahren den erſten Tag, an
welchem ſie frei aufzuathmen im Stande iſt, und macht ihr Hoff
nung auf das Ende der abſoluten Bureaukratie und der lebens-
länglichen Bürgermeiſter; man hat eine Ausſicht auf Entſchädigung
von der Zukunſt für alle die langen, ſchweren Opfer, welche gebracht

werden mußten.
Sonderburg, 17. Auguſt. Als Curioſum und zugleich als Be

leg, wie ſich die Dänen nun in der That wieder ganz häuslich in
Schleswig einzurichten hoffen möge eine Mittheilung in der „Son
derborg Avis“ angeführt werden, derzufolge die hieſige däniſche
Partei bereits eine Liſte von 80 90 deutſchgeſinnten Einwohnern
Sonderburgs zuſammengeſtellt hat, welche nach der Uebergabe
Alſens an Dänemark ſofort über den Sund geſchafft werden ſollen!

Jm auswärtigem Amte wurden am Montag Abend längere
Conferenzen mit den Friedens Bevollmächtigten abgehalten und
verließ der Geſandte von Savigny daſſelbe erſt Nachts 2 Uhr. Wie
man erfährt, ſind auch die Ratificationen mit Baden ausgewechſelt
worden und Würtemberg hat bereits ſeine Kriegs Contribution
bezahlt.t Die von Neuem angeordnete Nachmuſterung der Erſatz Re

ſerven aus den Jahrgängen 1835 bis 1843 hat nach der „KreuzZtg.“
vorläufig keinen anderen Zweck, als nur überhaupt die Frage der
Dienſttauglichkeit der einzelnen Leute für einen künftig etwa eintre
tenden Fall des Bedarfs feſtzuſtellen. Von einem Eintritt der als
tauglich erachteten in die Armee, ſowie von einer Ueberweiſungderſelben an einen beſtimmten Truppentheil iſt bis jetzt eben ſo wenig

die Rede, als eine Beſtimmung über die Dauer der Dienſtzeit getroffen.
Der Telegraph meldet nach öſterreichiſchen Blättern, daß General

Menabreg in Wien zu den definitiven Friedens Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und Italien erwartet werde. Dieſe Mittheilung ſteht
mit den Nachrichten italieniſcher Blätter in Uebereinſtimmung denn
laut derſelben würden die Negoziationen doppelter Art ſein. Zuerſt
habe Jtalien mit dem Cabinete der Tuillerien wegen des an Frank
reich abgetretenen Venetiens zu unterhandeln; denn es ſei die Ceſſion
eine vollendete Thatſache, wenn auch die franzöſiſche Regierung
die Jdee, ſich Venetien einzuverleiben, nicht gehabt habe. Späterhabe Jtalien dann mit Seſerretch wegen Feſtſtellung der Friedens

Bedingungen zu unterhandeln. Es iſt wohl nicht unwahrſcheinlich,
daß dies der Gang iſt, den die Unterhandlungen nehmen werden,
und die Abreiſe des Herrn Menabrea nach der öſterreichiſchen Haupt-
ſtadt ſäßt vorausſetzen daß die Cabinette von Paris und Florenz
ſich bereits verſtändigt haben oder der Verſtändigung nahe ſind daß
mithin auch das Friedenswerk zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ein
gutes Stück gefördet iſt.

Aus Florenz 17. Auguſt wird Pariſer Blättern geſchrieben, daß
an dieſem Tage bereits der Austauſch der Kriegsgefangenen zwiſchen
Oeſterreich und Jtalien zu Peſchiera ſtattfinden ſollte. Man wußte
damals auch noch nicht, wo die Friedensverhandlungen ſtattfinden
ſollen ob in Prag oder anderwärts. General Menabrea hat, wie
es heißt, Vollmacht, über dieſen Punkt ſelbſtſtändig zu entſcheiden.

Die nächſte Woche beginnt die kriegsgerichtliche Unterſuchung
gegen Admiral Perſano und anderer Flotten Offiziere. Von dem
Reſultat derſelben wird es abhängen ob Perſano vor den hohen
Juſtizhof des Senats verwieſen werden wird oder nicht. Die Be
mühungen, um den „Affondatore“ aus der Tiefe herauszuholen,
werden eifrig, aber bis jetzt noch immer mit geringerer Ausſicht
auf Erfolg, fortgeſetzt. Das Hauptquartier der italieniſchen Opera-
tionsarmee befindet ſich in Treviſo, das der Obſervationsarmee noch
immer in Padua. Garibaldi iſt in einem ſehr leidenden Zuſtande
zu Brescia. Er hat bereits in einem Tagesbefehl von den Freiwilli-
en Abſchied genommen und gedenkt nach ſeiner beſcheidenen Jnſel
aprera zurückzukehren.

Die erſte Einverleibung.
Das geſtrige Telegramm unſrer Zeitung brachte die Kunde von

dem erſten, ernſten und folgenreichen Schritte der Preußiſchen Regie
rung zur dauernden Sicherung der poſitiven Reſultate, die durch
die Siege der Preußiſchen Waffen errungen worden ſind. Hannover,
Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a/M. haben aufgehört, ſelbſtſtän
dige Staaten zu ſein, ſie werden als Provinzen oder Theile von
Provinzen dem Preußiſchen Staatsverbande einverleibt. Der Terri-
torial Juwuchs beträgt:

t 698 QMeil.Raſſau 835Frankfurt a M
959 QMeil.

Dazu Holſtein 166Schleswig 1167das 1865 erkaufte Lauenburg 21

5103,97 QM. Vergleichen wir damit die neuen Einverleibungen,
ſo betragen dieſe ungefähr 25 Procent (genau 25,728 oder
beinahe ſo viel, wie die Eroberungen und Einverleibungen Friedrich
des Großen, deſſen Monarchie bei ſeinem Regierungsantritte 2159,94
QM., bei ſeinem Tode 3539,62 QM. umfaßte.

Noch ſind aber die Beziehungen zum Großherzogthum Heſſen

ſondern mit Gebietsabtretungen in Mittel und Unterfranken, min-
deſtens an der Mainlinie erfolgen werden. Als geſichert dürfen wir
ferner annehmen daß Braunſchweig mit ſeinen 67 QM. nach
dem Tode des jetzigen Herzogs nicht an den Welfen Georg Rex,
ſondern an Preußen komme.

Für jetzt iſt die eine inhaltsreiche und folgenſchwere Thatſache

der Oſtſee von der Mündung der Memel bis zur Königsau, mit
Ausnahme der kleinen Strecken Mecklenburgs und Lübecks gehört ihm,
und die Nordſee-Geſtade von der Königsau bis zum Dollart bei
Emden iſt mit Ausnahme der Häfen von Bremen und Hamburg
und Oldenburgiſcher Zipfel Preußiſches Gebiet. Erſt jetzt iſt die
Möglichkeit zu einer deutſchen Marine gegeben. Durch die Einrich-

anomaler Souveränetäten die bis jetzt noch im Beſitz von Stücken
deutſchen Littorales ſind der Entwickelung unſrex maritimen Kräfte
nicht im Wege ſtehen. Das ſchwere, aber längſt wohl verdiente Loos,
welches über die vier geſtürzten Souveränetäten gekommen iſt, möchte
doch wohl für die Zukunft eine eindringliche Warnung ſein. (H. 3)

Nach der „C. St. A.“ bemerkte der Herr Miniſter Präſident

zu Preußen ſtehen ſollte.
Bern, den 19. Auguſt. Aus Aleppo iſt hier die Schreckens

botſchaft eingetroffen, daß am 22. Juli in Meſopotamien zwi-
ſchen Euphrat und Tigris, in der Nähe von Diarbekir in einem
Umkreiſe von 30 Stunden 16 Dörfer mit ihrer geſammten Bevölke
rung in Folge einer plötzlichen Oeffnung der Erde geſunken und ver

Hannover
173

S

1313 QMeil.

und zu Baiern nicht geordnet; das deutſche Intereſſe darf erwarten,

geſichert: Preußen iſt durch die Annectirungen in den Beſitz des ge

tungen des in Ausſicht genommenen Preußiſch deutſchen Bundes

auch noch, daß das Verhältniß Sachſens ungefähr dasjenige ſein

ſchwunden ſind. Die näheren Umſtände dieſes Ereigniſſes ſind noch

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Kurheſſen

Der Beſtand der Preußiſchen Monarchie im Jahre 1864 war

daß auch dort die Regulirung nicht bloß mit Kriegsentſchädigungen,

ſammten norddeutſchen Meeresgeſtades gelangt. Das ganze Littorale

ſtaates wird hoffentlich dafür geſorgt werden, daß die Fortexiſtenz

werde, in welchem Schleswig Holſtein nach den Friedensbedingungen

nicht mitgetheikt.
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